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Gambarogno heisst die Ge-
meinde am LagoMaggiore.
Vor 3 Jahrenwurde aus 9 Ge-
meinden eine einzige. Nicht
alle sind zufriedenmit der
neuen Situation, einige bekla-
gen Anonymisierung. Eine
starke Verwaltung steht ei-
nem Gemeinderat im Neben-
amt zur Seite. Im Tessinwird
weiter fusioniert.Weniger als
50 Gemeinden ist das Ziel.

Das Tessiner Rezept heisst Fusion
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Eine starkeVerwaltung undFrei-
zeitpolitikerund-politikerinnen.
So könnte man die Organisation
der Gemeinde Gambarogno zu-
sammenfassen. «In der Verwal-
tung arbeiten 17 Personen», er-
klärt Sindaco Tiziano Ponti. Er
selber und seine vier Kollegen
und Kolleginnen im Gemeinde-
rat arbeiten nebenamtlich für die
5000 Hektaren grosse und 5100
Einwohner zählende Gemeinde.
Präsident Ponti ist hauptamtlich
Chef auf dem Flugplatz Locarno.
Gambarogno hat vor gut einem

Jahr seine politischen Gremien
gewählt: 30 Personen ins Parla-
mentund5Leute indenGemein-
derat. Jede der 9 früheren Ge-
meinden stellt eine Kommission,
diese werden bei Bedarf vom Ge-
meinderat konsultiert. Nach der

Fusionsabstimmung vor drei
Jahrenbis zurWahl hat einÜber-
gangsrat die Geschäfte geführt.
«Es ging vor allem darum, die
Reglemente auszuarbeiten», sagt
Ponti.

Eine Schwierigkeit:
Die grössere Distanz
Nicht alle sind heute zufrieden
mit der neuen Gemeinde. Im un-
teren Gambarogno gibt es Stim-
men, welche die grosse Distanz
kritisieren und eine gewisse An-
onymisierung feststellen. Man
habe immer nur mit der Verwal-
tung zu tun und komme nicht
mehr mit den Entscheidungsträ-
gern inKontakt. Der Sindacowill
nichts wissen von einer funda-
mentalen Kritik, räumt aber ein,
dass die Distanzen tatsächlich
grösser wurden. «Wir haben die
Verwaltung in Magadino zentra-
lisiert. Wer Baueingaben einse-
henwill,muss tatsächlich insGe-
meindehaus fahren.» Ponti tönt
aber auchganzvorsichtig an, dass
in der früheren Struktur mit
mehr Nähe ab und zu auch ge-
mauschelt wurde. Er drückt es so
aus: «Vielleicht hat man früher
vom Sindaco im Dorf etwas be-
kommen, das man heute nicht
mehr bekommt.» Er besuche die

Leute aber auch gerne zu Hause,
wenn dies gewünscht werde, das
sei überhaupt kein Problem.
Doch bis jetzt habe das niemand
gewünscht.

Grosse Investitionen
sind nötig
Gambarogno muss in nächster
Zeit grosse Investitionen tätigen:

Da ist die Wasserversorgung, die
gesichertwerdenmuss.Da strebe
der Gemeinderat einen Zusam-
menschluss mit Cadenazzo an,
erklärt Ponti. Und landet auch
gleich noch einen kleinen Seiten-
hieb in Richtung der Gemeinde-
behörden in der Vergangenheit:
«Stellen sie sich vor, wir haben
noch Liegenschaften, deren Ab-
wasser in den See fliesst.» Nicht
zuletzt darum müsse Gambarog-
noüber20Millionen indieKana-
lisation investieren.Dazu kommt
ein neuer Hafen in San Nazzaro
für 12 Millionen und der Ausbau
des Centro Sportivo. Für Tiziano
Ponti ist klar, dass die Fusion das
einzig richtige war. «Wir sind
jetzt die viertgrösste Gemeinde
im Locarnese und haben beim

Kanton viel mehr Gewicht», er-
klärt er.

Kanton fördert Fusionen
mit Geld
Sollten Elio Genazzi und der
Kanton Tessin ihre Pläne wahr
machen, würde dieses Argument
Pontis etwas relativiert. «Wir
streben an, dass der Kanton Tes-
sin weniger als 50 Gemeinden
hat», erklärt Genazzi. Er ist Chef
der «Sezione degli enti locali»,
unddamit desAmtes,welchesdie
Fusionen plant und vorantreibt.
Es entstehen damit natürlich
weit grössere Gemeinden als
Gambarogno. Vor 15 Jahren gab
es im Tessin noch 247 Gemein-
den, heute sind es noch 135. Der
Kanton erhofft sich durch diese

Die Klagewird immer lauter.
Kleinere undmittlere Gemeinden
können ihre Gemeinderatssitze
kaummehr besetzen. Von einer
eigentlichen Krise in der Ge-
meindepolitikwar die Rede, als
sich imMärzBehördenmitglieder,
Verwaltungskaderleute und Poli-
tiker in Thun zumPolitforum tra-
fen. In einer Serie leuchtet die BZ
die Stärken und Schwächen der
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diversenModelle aus, nach de-
nen heutige Gemeinden geführt
werden. Und leitet daraus den ei-
nenoderanderenHinweisab,wie
derWeg aus der Krise aussehen
könnte. skk

DER GEMEINDEEXPERTE

Das sagt Professor Reto Steiner
von der Universität Bern

Die durchschnittliche
Schweizer Gemeinde
zählt 1214 Einwohner
und 2 Vollzeitstellen

auf der Verwaltung. Die Ansprü-
che der Einwohner und die Auf-
gaben der Gemeinden haben
sich in den letzten Jahrzehnten
gewandelt, die Strukturen sind
aber noch ähnlich wie zur Grün-
dung der modernen Schweiz.
Damit die Gemeindeautonomie
gewahrt wird und die Aufgaben
nicht weiter zum Kanton ver-
schoben werden, sind Fusionen
wichtige Schritte. Die Qualität in
Verwaltung und Politik kann ge-
stärkt werden.

Grössere Gemeinden
können die räumliche
und psychologische
Distanz zwischen Be-

völkerung und Verwaltung erhö-
hen.Dochwir sindalle vielmobi-
ler geworden. Fusionen sind zu-
dem kein Sparprogrammund
auch keinWundermittel fürwirt-
schaftsschwache Regionen. Aus
zwei Bettlern wird keinMillionär.

Tiziano Ponti, der Sindaco der
neuen Gemeinde Gambarogno. zvg

«Wir sind im Locar-
nese die viertgröss-
te Gemeinde und
haben imKanton
viel mehr Gewicht.»

Sindaco Tiziano Ponti

Magadinowar bis vor drei Jahren die grösste Gemeinde imGambarogno. Die kleinsten und die finanzschwächstenwaren Contone und Indemini. Christine Nydegger

Reorganisation Einsparungen.
Er subventioniert etliche finanz-
schwache Gemeinden. «Und wir
geben zurzeit für Fusionen viel
Geld aus», so Genazzi. Aber das
werde sich in den kommenden
Jahrzehnten rechnen. Denn die
neue Struktur werde kosten-
günstiger. Auch Genazzi glaubt,
dass die Demokratie in grösseren
Gemeindegebilden besser funk-
tioniere. «In den ganz kleinen
Gemeinden ist die Demokratie
nicht wirklich vorhanden»,
glaubt er. Und berichtet von Co-
rippo über dem Stausee im Ver-
zascatal. Dort leben zurzeit noch
13 Personen permanent. «Da
werden die Entscheide also quasi
amKüchentisch gefällt.»
Da man im Tessin überzeugt

ist, dass ohne finanzielle Anreize
Fusionen fast nicht zu realisieren
sind, wird also kräftig subventio-
niert. Finanzschwache Gemein-
den erhalten eine Art Mitgift.
«Wir machen sie so für Fusions-
partner attraktiv», sagt Elio Ge-
nazzi. Der Kanton stellt nach er-
folgter Fusion auch Geld in Aus-
sicht für Investitionen. So gelingt
es, dieZusammenschlüsse zu for-
cieren. Corippo wird voraus-
sichtlich nur noch ein Jahr lang
seine eigenen Entscheide fällen.
Das Geld des Kantons unter-
stützt den positiven Ausgang der
Fusionsabstimmungen auch im
vorderen Verzascatal.

Das Geld vom
Kanton hilft Gambarogno
Auch amUfer des LagoMaggiore
ist Geld ausBellinzona angekom-
men.«Die finanzschwachenCon-
tone und Indemini haben zusam-
men 6 Millionen Franken in die
Fusion eingebracht», berichtet
der Sindaco Tiziano Ponti. Zu-
demseienweitere6Millionen für
Investitionen in Aussicht ge-
stellt. Geld, das die Gemeinde für
die anstehenden Arbeiten an der
WasserversorgungundderKana-
lisation gut brauchen kann.

Christine Nydegger
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